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Abhandlungen. 

Bericht iitoer den Vogelzug 
wahriuul des Herbites 1863 in der lingebuiig von Mariahof in Ohcr- 

Steleimaik. 

Von P. Blasms Hanf. 

Da auch im Hcrbstc des Jahres 1863 cine ungewohnliehe 
Zahl scltener Zugvogel den Furt-Teich bei Mariahof besuchte, 
so glanbe ich dicErgcbnisso dcsHerbstzugcs und meine hierliber 
gemachten Beobachtungen mittbeilen zu diirf'en. 

Wahrend cs imFriihjahro vorzugsweise Bewohner des siid- 
ostlichcn Europa und besonders verschicdene Reibcrarten waren, 
so waren cs imHerbste vorziiglichNordliindor, wclcbe sich einen 
kurzen Ruheplatz am gastlichcn Furt-Teiche suclitcn. 

Es crscbiencn zwar schon im September, wie alio Jahre, 
einige Wanderer am Furt-Teiche; doch mochtc ichdiesclbcnnoch 
nicht als eigentliche Zugvijgcl betrachten, da sie sich gewohnlich 
liingercZeit amTeichc und in dessenUmgebung aufhaltcn. Den- 
noch will ich meine Mittboilung mit den Aufzeichnungcn von 
diesem Monajtc beginncn. 

Schon am 1. September schoss ich den hier imHerbste sehr 
seltcn voi'kommcndcn drosschirtigen Rohrsanger (Calamoherpe 

turdoides). Um diesc Zeit crschcincn gewohnlich auch schon die 
hier nicht brutenden kleineren Robrsanger, als: Sylvia cariceti, 
aquatica, welcho dann durch liingere Zeit nicht nur im Rohr des 
Teiches, sondern auch in den noch stehenden Gctreide-undKlee- 
feldern vorkommen und oft so fett werden, dass sie kaum fiiegen 
zu konnen scheinen, und bisweilen nicht nur vom Hunde, sondern 
selbst vom Menschen erhascht werden konnen. 

Am 2. September waren zwei junge kleine Rohrhuhncr 
(G'allinula pusilla) am Teiche; 

am 3. September: Anas querquedula, die Queckente oder 
das sogenannte „Rogerl;" 
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am 13. September: die weissiuigige Eate (Anas leucoph- 
tkalma) im Jugendklcide und der hicr liicht briitende Eisvogel 
(Alcedo ispida) ; 

am 2(5. September: Anas acuta und Penelope, die Spiess- 
und Pfeifente. 

Am 27. September traf ich seit 30 Jaliren zum drittenMalc 
die Pobrdommel (Ardea stellaris) am Teiclie. Diesc in anderen 
Gegenden nicht scltenc Reilierart kam bishcr im Hcrbste ofter 
als im Frubjahre und stets in der zweiten Hiilfte des Septembers 
vor, wiihrend alio iibrigen Ileiherarten, wovon einige im Frub- 
jahre liier ziemlich hiiufig erscheincn, im Herbste nur sehr selten 
bier durchzichen. An demselben Tage waren aueb zwei Ohren- 
Steissfiisse fPodiceps auritus) im Jugendklcide am Teiclie. Audi 
diescr Vogel, wie alle Stcissfussarten , kommen im cinfachen 
Winterkleide im Herbste weit iifter, als im Friilijalire, wo sic den 
bckannten schbnen Kopfschmuck tragen. Im Sommerklcide er- 
schien dieser Vogel in einem Xeitraumc von 30 Jaliren erst ein 
einziges Mai. 

Am 30. September schoss ich ein Mannchon der hier zicm- 
lich seltcnen Tafclentc (Anas ferina). An diesem Tage sah ich 
auch die letzte Putuchschwalbe (Uivunda rustical. 

Im October schenktc ich dem Teichc weniger Aufmerk- 
samkeit, weil die nbrdlichen Wanderer selten vor Ende dieses 
Monates erscheinen, wie mich meine bisherigen Aufschreibungen 
lehren. Desto aufmerksainer war ich hingegen im November. 

Schon am 9. November gesellten sich zu dem am 29. April 
fliigellahm geschossenen Polar-Seetaucber (Colymbiis arcticus) 
zwei wandernde Artverwandtc, auf wclche ich abcr nicht mehr 
Jagd machen konnte, weil ich erst Abends, und zwar ohne Jagd- 
waffen, den Teich zu besuchen Musse hatte. 

Am 11. und 12. November aber hot sich mir am Furt- 
Tciclic ein ornithologischer Gcnuss dar, wie ich einen solchen 
noch nicht erlebt babe und wohl auch nicht mehr erleben werde. 
Der von vvissenschaftlichcm Forselnmgsgeiste beseelte Natur- 
freund wird begreifon, welche Freude mem Herz crfasste, als ich 
schon von feme gleich klingenden Schellen die rasehen Fliigel- 
schlage   der   nicht   umsonst   ,,clangidaM genanntcn   Schellenton 
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horte, als ich das Sauscn und Schwirrcn der Luft von den in 
jiihem Sturzc einfallenden Entcnschaarcn vernahm, als ich, nahcr 
kommend , von cinem nahe gelcgenen Fichtenwaldchcn aus mit 
klopfendem Hcrzen durcb ein gutes Fcrnrohr die nacli Verschie- 
denheit der Gattung und Art in grosscre odor kleinere Gesell- 
schaften abgesondcrten scltenen Wanderer im Tcicho bctraclitcn 
konnte, um so die des crsten Schusses wcrtheste Gattung oder 
Art, und aus dersclben das wcrtheste Individuum zu crkennen; 
wie gross cndlich meine Freude war, als ich meinen im Treibcn 
des Wasscrgcfliigels wolil bewandcrten Jagdgehilfen den Auf- 
trag crtheilen konnte, unter den vielen anwesenden Schwimm- 
vogeln nur die drei wenig auffallendcn, briiunlich - schwarz ge- 
fiirbtcn und mit weisslichen Wangcn gczcichnctcn, grossen 
Sammtenten (Anas fuscaj zu berttcksichtigen. Diese war namlich 
die des erstcn Schusses werthestc Art, wclche ich schon am 4.No- 
vember 1839 in dem ebon beschriebenen Jugcndklcidc eidcgtc. 
Allein die von mir bci derlei Gclegenhciten schon so oft vcrwun- 
schenen, bekanntlich scheuestcn, in grosser Anzahl anwesenden 
Stockenten (Anas loschasj crhoben sich sogleich bci unserer 
ersten, wenn schon vorsichtigen Anniiherung, und verlciteten 
durch ihr Bcispiel auch die fur mich so wcrthvollen Sammtenten 
zur Flucht. So verwandcltc sich mcine frohe Iloffnung in ein 
trauriges Nachsehen! 

Mancher Jagdfreund wiirdo von dicscn meinen trtiben Ge- 
flihlen wolil nicht viel empfunden haben, da sich scinem geiibten 
Auge noch das schone Schauspiel der hurtig tauchenden Schell- 
entcn dargeboten hiitte, deren Miinnchen mit ihrem wcissen Halse, 
Schultern und Flanken, und mit den weissen Fleckcn an beiden 
Seiten des in's Grline scliillernden schwarzen Kopfes unter den 
in weit grossercr Anzahl anwesenden Weibchcn ein sehr anzie- 
hendesBild ftir denFreund der Wasserjagd lieferten. Ja mancher 
Licbhaber der Entenjagd wiirde noch seine Befriodigunggefundcn 
haben an der in grosser Schaar anwesenden Reihercnte (Anas 
fuligula) und an der zwar nur in einigen Exemplaren vertretcnen, 
aber seltenen Tafclcntc (Anas ferina), wenn nicht etwa die unbe- 
hagliche Yerlegcnheit seine Freude gestbrt hiitte, ob er den vielen, 
in der Nahe desUfers sich awfhaltenden Krickeiftten (Anas emccct), 

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



53 

oder den einzelnen noeh imRohre zuriickgeblicben.cn Stockenten, 
odcr der einzigen aus dem Rohre in schoncr Schussniihe aufste- 
henden Spiessentc seine Sehiisse nachsenden sollc ? Ja in mir 
sclbstwar der traurige Eindruck, welchen die unerwartet sehnellc 
Flucht der Anas funca auf mich machte, wieder vollig verwischt, 
als icli unter den verschiedenen, eben aufgezahlten Entenarten die 
weissen, aus dem Wasser liervorragenden schlankcn Halse der 
drei anwesenden gehaubten Stcissfiisse fPodi'oeps cristat/m) er- 
bliekte, als ich Lintcr eincm Versteckc lauernd, das an Unken 
erinnernde, melancholische, leise Gemurmel der etlichen, selion 
am 10. November Vorniittags anwesenden, mir immer niiher 
kommenden Polar-Seetaueher vernahm; als ich endlicb am selben 
Tagc Nachmittags hoch von den Liiften her einen mir ganz unbe- 
kanntenRuf horte, und mein forschendes Auge durcli die dicht fal- 
lenden Schnceflocken schon einzeln kreisende grosse Seevogel ent- 
decktc, welche sicb in wunderschonen Scliwenkungen, den Kopf 
etwas aufwiirts geriehtet und die Fiisse wagrecht nach riickwiirts 
gestrcckt, in moglichst spitzemWinkel einer nach dem andern mit 
soldier Geschwindigkeit in den Teich stiirzten, dass sie noch 
lange Streckcn mit ausgespannten Fliigeln auf der Oberflache 
desselben fortfuliren; ja einer derselben, welch em die rechte 
Richtung im Sturze versagte, wurde wie ein Ball vom Wasser 
zuriickgeworf'en. Als ich niich endlicb tiberzeugte, dass der unbe- 
kannte Ruf nicht von den vielen neuangekornmenen Polar - See- 
tauchern, sondern von dem seltencn rotlikehligen Seetauclier 
(Colymbus septemtrionalis) herriihre, da wurde mcine Freude 
wieder vollkommcn; denn ich hatte bisher erst einen einzigen, 
und zwar Mittc October 1862 erlegt. 

Die Zahl der am 10. und 11. November anwesenden Polar- 
Sectauchcr kann ich nicht genau angeben, weil sich nicht bestim- 
men liisst, oh die am 10. November nach einander angekommenen 
immer wieder neue Vogel gewesen, oder ob nur die durcli die 
vielen Schiisse verscheucbten nach einiger Zeit wieder zuriick- 
gekehrt, und ob die am 11. anwesenden noch dieselben gewesen 
seicn, welche schon am 10. am Teiche Ruhe suchten. Dass die 
Zahl der am 11. November anwesenden Taucher noch grosser 
war, als am 10. November, ist gewiss. Ich glaube ohne Ueber- 
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trcibung die an beiden Tagen anwesenden Sectaucher nahe gegen 
ein bftlbes Hundert sehiitzen zu diirfen , vim so mehr, da ich aus 
langjiihriger Erfahrung weiss, dass fast nie die am vorhergchcnden 
Tage anwesenden Zugvogel Tags daranf am Teiche noch zu 
linden sind, selbst dann nicht, wcnn sie auch gar nicht beunruhigt 
wurden. 

Von den vielen Seetauchern wurden nur 9 Stiiek crlegt, 
obschon es ein Leichtes gewesen ware, doppolt so viele zu 
schiessen. Allcin einerseits die Voraussicht, dass es mir unmog- 
lich sein werde, alle in dieser Zeit erlegten Seltenbeiten zu con- 
serviren, andererseits meine Abneigung, so gluckliehen Wesen 
das frcie Leben zwecklos zu rauben, bestimmle mich, nur ein- 
zelne fiir micb interessanteExemplare zum Schusse auszuwahlcn. 
Ich konnte unter alien anwesenden Polar - Seetauchern nur zwei 
entdecken, an welch en die dunkelblaue Kehle des priichtigen 
Sommerkleides noch etwas evkennbar war. Dicse zwei Exem- 
plare, welche auch crlegt wurden, sind sclir verschieden in der 
Giosse, so dass der grosserc, ein Miinnchen, 4V4 Pfund wog, und 
seine Liinge bis zur Scbwanzspitze 28", bis zur Zebcnspitzo 33" 
betriigt; wiihrend der kleinere, ein Wcibchen, ungcachtcter fetter 
war, nur 2% Pfund wog, in der Liinge bis zur Scliwanzspitze 
nur 23" und bis zur Zehcnspitzc 26" misst. Ein junger Polar - 
Sectaucher, dessen Geseblecht mir zweifelhaft b!ieb, ist bedeutend 
grosser, als dieses Weibchen ; seine Liinge betriigt bis zur 
Scbwanzspitze 26", bis zur Zehenspitzc 311//'. Alio alten Polar- 
Seetaucber waren nocli leicht zu erkennen, da sie alio nocb die 
weiss punetirten Fliigeldeekfedern und aueh noch mehr oder 
weniger die fensterartig weissgefleckten Federn auf Scbultern 
und Obcrriicken trugen. Uebrigens ist der alte Polar-Sectaucher 
aueh im vollkommencn Winterkleide von den Jungen leicht zu 
unterschciden, da beim jungen Vogel die Oberriicken- undSchul- 
tcrfedern liehtgrau eingesaumt sind, wiihrend diese Federn beim 
alten Vogel einfarbig dunkcl aschgrau sind. 

Rothkehlige Sectaucher konnte ich unter den anwesenden 
in Grosse und Fiirbung so verschiedenen Polar - Seetauchern nur 
zwei entdecken, welche ich auch beide erlegte. Das etwas gros- 
serc Miinnchen misst bis zur Scbwanzspitze 25", bis zur Zehen- 
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spitzc 29". DasWeibehen hat genau die Grosse des so auffallend 
klcincn Polar - Seetaucherweibchens. Beidc Exemplare batten 
scbon das vollkommcnc Wintcrkleid, und sind wahrscheinlich 
jungo Vogcl, da nicht eine Feder des schonen Sommerkleides an 
ibnen zu cntdeckcn ist (im Sommcrkleide ist leider nocli kein 
rotbkebliger Seetaucber am Teicbc crscbienen). Sie sind aber 
aucb im Winter- oder Jugendkleidc von dem Polar - Seetaucber 
sebr leicbt zu unterschciden, da bei dem rothkehligen Taucher 
der schwiichere Sehnabcl etwas aufwiirts gcbogcn ist, und auf 
dem Riicken und den Scbultcrn eine jcde Feder zwei weisse 
Llingsfleckcn hat, wclchc sich an der Spitze der Feder nicbt gauz 
scblicsscn und so demsclbencine regclmiissigc, einem gedruckten 
Zeuge sehr ahnliche Zeichnung geben, wahrend derPoIartaucher 
im Wintcrkleidc am Riicken keinc Zeichnung hat 

Von den drei anwesenden gehaubten Steissfiissen erlegtc 
icb zwei Weibcheiij der dritte rettete sich in's Rohr. Auf alle 
Steissfiisse, mit Ausnabmc des Podicepa minor, welcher gewobn- 
lich bei der geringsten Bcunruhigung in's Rohricht verschwindet, 
mache ich, auf einem Kabne donsclben nachfahrend, mit gutem 
Erfolge «)agd. Tndem icb die Riehtung. wclcbc sie im Untertau- 
chen genommen haben, beobaelifc. kann icb auf den wahrschein- 
lichcn Ortihrcs Wiedererscbcinens an der Oborfliiche des Wassers 
schliesscn und in demselben Momente ihnen das todtlichc Blei 
zusenden: alle Arten Steissfiissc suchen meistentheils durch das 
Tauchen, und nur sehr selten durch Auffliegen ibr Heil. 

Die vielen anwesenden Entenarten wurden begreiflicher- 
weise durch die zahlreichen auf die Seetaucber gemachten Schiissc 
verscheucht, und nur cine fliigellahm geschossene Schellente und 
zwei nicht fiugfahige Sagetaucher (Mergus serralor) blieben in 
Gesellschaft zweier kranker Polar - Seetaucber bis 22. November 
am Tciche. An dicsem Tage7 an welchcm der Teich schon zuzu- 
friercn anting, wurde nebst einigem noch anwesenden angeschos- 
scnen Gefliigel aucb der mebrerwahnte am 29- April fliigellahm 
geschossene Polar-Seetaucher erlegt. Derselbe hatte noch nicht 
cine einzige Feder des Winterkleides, und das sehr abgeniitzte 
Sommerkleid hatte stark das Gepriige eines kranken Vogcls. In 
dem Mag-en  desselben fand   icb  nur cinige Ueberbleibsel von 
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Krebsen. Alio am 10. und 11. November etiegten Seetauclier 
hatten nur cinigc Kieselsteine und gar kcinc Nahrungsstoffc 
im Magcn, was meine Annahme bekriiftigt, dass die am 11. an- 
Avesenden Seetauclier erst an dcmselbcn Tago angckommcne 
waren, indem es nicht wahrschcinlich ist; dass sic bei einem Auf- 
enthalte cines Tages und einer Nacht in dem fischreichcn Teiche 
keine Nahrung gefunden baben sollten. 

Wie mir mitgetheilt Avurde, sind um dieselbc Zeit (10.— 
12. November) audi zu Teufenbach in der Mur zwei Seetauclier 
gescbosscn und einer auf dem Felde gefangen, desglcichen audi 
in Murau cin ^grosser Seevogel" erschosscn worden. Dem Na- 
tional-Museum in Pest wurde cinPolar-Scctaucher von Paul Ratz; 

Pfarrer in Cbomakdz, eingesendct; so bcricbtet die „Gemcinde- 
Zeitung* vom 3- December 1863- Und wic die unheilvollcn 
Deccmberstiirme einen Sturmvogcl (Thalassidrcma pelagica) am 
5. December 18(53 nach Aloistbal in Mahren versclilagcn haben, 
so waren gewiss aucli besondercNaturcreignissc Ursachc an dem 
ungewohnlich zahlreichen Erscheincn der Polar-Seetauclier am 
Furt-Tcichc. 

Und so sollte denn meine Sehnsucht, welche durch Schinz's 
und Naumann's anregende Schilderungen des Lebens und Trei- 
bens der nordlichen Seevogel erweckt wurde , und welche mich 
oft im Geiste hinzog nach den fur den Menschen so unheimlichen 
und fur den Seevogel so traulichcnlnseln und Klippen der nord- 
lichen Mecre, ' dicse meine Sehnsucht sollte cine kleine Befrie- 
digung finden an dem so giinstig gelegenen Furt- Teiche in un- 
serer lichen Steiermarkl 

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen des naturwissenschaftlichen Vereins für
Steiermark

Jahr/Year: 1864

Band/Volume: 2

Autor(en)/Author(s): Hanf Karl Ignaz Blasius

Artikel/Article: Bericht über den Vögelzug während des Herbstes 1863 in
der Umgebung von Mariahof in Obersteiermark. 50-56

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=226
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=28549
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=98177

